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Lückentext zur Ausstellung 
„Überlebensberichte von Josef Jakubowicz“ 
über den Holocaust-Überlebenden Josef Jakubowicz

Tafel: Überlebensberichte von Josef Jakubowicz

Geboren wurde Josef Jakubowicz in der Stadt ____________. Die Stadt 
befand sich damals in __________. Unter den Nationalsozialisten wurde 
er verfolgt, weil er aus einer ______________ Familie stammte. Im Ap-
ril ______ wurde er aus dem KZ ______________ befreit. Nach dem 
Krieg lebte er in _____________. Erst im Jahr _______ begann er ver-
mehrt über seine Verfolgungen zu erzählen.

 

Tafel: Kindheit in Oświęcim (1925-1939)

Josef Jakubowicz war das jüngste von ________ Kindern. Die Fami-
lie lebte vom Handel mit _____________. Sein Großvater stiftete eine 
__________. Sein Vater nahm ihn freitags immer mit in die _________. 
Die Erwachsenen diskutierten viel über ____________. 

Tafel: Kindheit in Oświęcim (1925-1939)

Mit sechs Jahren kam er in die __________ Volksschule nach 
______________. Mit zehn Jahren ging er aufs ___________ Gym-
nasium. In seiner Freizeit spielte er _________ und ____________. 
Bis zu seinem _____ Lebensjahr ging es ihm ____. Danach wurde alles 
schlimmer, weil die ________ Wehrmacht in _______ einmarschierte. 

Tafel: Verschleppt, ausgebeutet, 
dem Tode nahe (1940-1945)

Nachdem die Deutschen Polen besetzt hatten, durfte Josef nicht mehr 
zur ____________ gehen. Das Wohnhaus und die Fabrik seiner Eltern 
wurden ____________. Von 1941 bis 1945 war er in ____ verschiede-
nen Zwangsarbeits- und Konzentrationslagern gefangen. 1945 war er in 
den drei Konzentrationslagern ___________, ____________ und 
_________________.
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Tafel: Verschleppt, ausgebeutet, 
dem Tode nahe (1940-1945)

In Auschwitz wurden _______ abgerissen, darunter auch das ________ 
(Haus Nr. 434). Das Haus der Schwester von Herrn Jakubowicz wurde von 
der _____ bewohnt.

Tafel: Verschleppt, ausgebeutet, 
dem Tode nahe (1940-1945)

Im Jahr 1944 konnte aus einem Reichsbahnwaggon _______. Er sägte die 
Bretter mit einem als Messer präparierten ________________ durch. 
Er wurde aber ________ und dann ins KZ __________ eingeliefert. 
Im Konzentrationslager Mittelbau-Dora musste er im ___________ ar-
beiten. Am 15. April 1945 wurde er in Bergen-Belsen durch Soldaten der 
_________ Armee befreit.

Tafel: Das Schicksal der Familienmitglieder

Viele Familienangehörige von Josef Jakubowicz wurden zuerst in die 
___________ Sosnowitz und Bendsburg gebracht. Im August _____ 
wurden sie dann nach Auschwitz deportiert. Die meisten von ihnen wurden 
sofort __________.

Tafel: Die Familie von Josef Jakubowicz  im Mai 1945

Zwischen 1939 und 1945 wurden ____ Familienangehörige von Josef Jaku-
bowicz von den Nationalsozialisten ermordet. ____ haben durch die Flucht 
in die Sowjetunion überlebt. Das Baby namens _________ , dessen Vater 
Gustav im KZ war, hat in einem ________ überlebt. 
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Tafel: Spät aufgetauchte Fotos 
von ermordeten Verwandten

Die Fotos sind erst im Jahr _______ in den Besitz des Zeitzeugen gekom-
men. Sie zeigen die ___________ von Josef Jakubowicz mit ihrer Fami-
lie. Sie und ihre Kinder wurden im Jahr 1943 im ________________ 
Auschwitz-Birkenau durch __________ ermordet. 

Tafel: Überleben in Zwangsarbeits- und 
Konzentrationslagern

Als Zwangsarbeiter für die Industrie kam Josef Jakubowicz in das natio-
nalsozialistische Programm „ ___________ durch ______“. Im „Zwangsar-
beitslager für ________“ Markstädt musste Josef Jakubowicz pausenlos und 
unter __________ Zementsäcke schleppen. 

Tafel: Überleben in Zwangsarbeits- und 
Konzentrationslagern

Folgende Faktoren halfen Josef Jakubowicz beim Überleben der national-
sozialistischen Lager (bitte eine Auswahl treffen):
1.  ___________________________
2. ___________________________
3.  ___________________________
4.  ___________________________
5. ___________________________

Tafel: Der späte Schritt an die Ö� entlichkeit

Das Foto links oben zeigt Josef Jakubowicz in der KZ-Gedenkstätte 
________-Birkenau, wo er um seine Familienangehörigen __________. 
Das Foto rechts unten zeigt ihn mit William E. Roach, einem Offi zier 
der ___________ Armee, der ihn aus dem KZ Bergen-__________ be-
freite. 

Bei dieser Aufgabe sind auch andere Lösungen möglich
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Tafel: Der späte Schritt an die Ö� entlichkeit

Mit seiner Frau Jente Jakubowicz sprach der nach dem Krieg _______ 
über die Verfolgungen. Erst im Jahr _____ begann er, darüber zu berich-
ten. 

Tafel: Erlangen 1980: Ermordung des Freundes 
Shlomo Lewin

Im Dezember 1980 wurde ein ________ von Josef Jakubowicz von einem 
ehemaligen Mitglied der rechtsextremen ______________ Hoffmann 
ermordet: Shlomo ________ und ________ Poeschke wurden in ihrer 
gemeinsamen ________ in _________ erschossen. 

Tafel: Kampf gegen alte und neue Nazis

Auch nach Kriegsende kämpfte der Überlebende gegen alte und neue 
________. In den 1970er Jahren kämpfte er gegen die rechtsextreme Par-
tei ______. Seit 2005 führte er viele __________________ an Schulen 
durch.

Tafel: Aktiver Kampf gegen Neonazis im hohen Alter

Josef Jakubowicz und seine Lebensgefährtin demonstrieren regelmäßig ge-
gen Aufmärsche von Rechtsextremisten ___________, so zum Beispiel 
im Jahr 2006 in _________, im Jahr 2009 in ______________ und 
2011 in ____________.


